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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, j gestorben, 
11. April. 

+ Papst Leo I, 440--461, der Grosse. Er 
war der eigentliche Begründer der geistlichen 
Weltherrschaft Roms. 
Wilhelm von Oranien, Statthalter der Nieder- 
lande wird König von England, 
+ C. Wilh. Ramler, lyrischer Dichter, * 25. 
Februar 1725 zu Colberg, 7 als Mitglied der 
Academie der Wissenschaften zu Berlin. 


461. 


1689. 


1798. 


1847, Eröôffaung des vereinigten preussischen Land- 
tages. 
Geſetz zur Unterſuchung von See⸗ 


Unfällen. 


Das Reichskanzleramt hat dem Bundesrath 
den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Unter- 
ſuchung von Seeunfällen vorgelegt. Die geſetz⸗ 
liche Regelung des Verfahrens bei der Unter⸗ 
ſuchung von Seeunfällen deutſcher Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe iſt ſeit dem Jahre 1873 Gegenſtand von 
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen 
der Bundesſtaaten und dem Reichskanzleramt 
geweſen. Von dem Ergebniß derſelben iſt ſchon 
in der dem Reichstag unterm 12. Januar d. J. 
vorgelegten Denkſchrift über die Strandung des 
Dampfers „ Deutſchland' Mittheilung gemacht und 
es iſt bei dieſer Gelezenheit die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen worden, zur Erledigung der bei jenen 
Verhandlungen hervorgetretenen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten eine von den genannten Staaten 
zu beſchickende Kommiſſion einzuberufen. Dieſe 
Kommiſſion it einberufen worden, hat in dieſer 
get vom 31. Januar bis zum 23. Februar d. 

getagt und aus ihren Berathungen iſt der 
Geſetzentwurf hervorgegangen, der jetzt dem Bun⸗ 
desrath vorgelegt iſt. Der Entwurf heſteht a us 
30 Paragraphen. Bei Seeunfällen, von welchen 
deutſche Schiffe betroffen werden, erfolgte regel 
mäßig ſeither eine amiliche Feſtſtellung des Sach⸗ 
verhalts; bei den Kriegsſchiffen führte die Ma⸗ 
rinebehörde die Unterſuchung. Ueber jeden Un⸗ 
fall, welcher einem Kaffahrteiſchiff begegnet, iſt 
der Schiffer nach Art. 490 bis 494 des Han⸗ 
delsgeſetzbuchs verpflichtet, mit Zuziehung der 
Schiffsbeſatzung, vor Gericht eine Erklärung ab⸗ 
zulegen. Erreicht das Schiff nach dem Unfall 
ja einen ausländiſchen Hafen, jo ift der bes 
treffende Konſul befugt, dieſe Verklarung aufzu- 
nehmen. Dieſe letztere hat indeß nur für die 
Beurtheilung privatrechtlicher Verhältniſſe Be⸗ 


Norah. 


Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Officiers 
von Mary Dobson. 
Faortſetzung.) 

„Schweigend reichte ich ihm das Papier, 
er ſteckte es in die Taſche, nahm Abſchied von 
mir und entfernte ſich ſchnell. Der Tag ver⸗ 
ging unter den gewöhnlichen Beſchäftigungen 
und da der Abend kam, ohne wie gewöhnlich 
meinen Beſchützer zu bringen, war ich unruhig, 
zumal der Sergeant, in deſſen Hauſe ich mich 
aufhielt, ernſt und gedankenvoll heimkehrte, was 
ſich jedoch leicht durch Regimentsangelegenheiten 
erklären ließ.“ \ 

„Aber auch der folgende Tag verging, ohne 
daß ich Harley ſah und erſt am nächſten Tag 
hörte ich ſeinen wohlbekannten Tritt auf der 
Treppe. Ich eilte ihm entgegen, öffnete ihm 
ſchnell die Thüre, fuhr jedoch bei ſeinem An- 
blick zurück, ſo ſehr hatten die ver gangenen 
vierundzwanzig Stunden ihn verändert. Auf meine 
ängſtliche Frage, was geſchehen ſei, antwortete 
er mir: „Du haſt gewiß ſchon von meiner 
wahnſinnigen Handlungsweiſe gehört, oder hat 
wirklich der Sergeant Dir Alles verſchwiegen?“ 

„Ich weiß von nichts, Capitän Harley,“ 
entgegnete ich, ihn beſorgt betrachtend. 

„So weißt Du nicht, daß ich nicht länger 
Offizier bin? daß ich vor ein Kriegsgericht ges 
ſtellt werde und die Reihen meiner bisherigen 
Kameraden verlaſſen muß? — Meine unſelige 
Heftigkeit iſt an Allem Schuld und daher auch 
wird Niemand mich bedauern, Niemand mein 
trauriges Schickſal beklagen!“ 5 

Aber jagt mir doch, was geſchehen iſt, 
Capitän Harley? fragte ich, da ich den Zufam⸗ 
menhang noch immer nicht verſtand. „Nie und 
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deutung und häufig wird dadurch eine vollſtän⸗ 
dige zuverläſſige Feſtſtellung der Urſachen des 
Unfalls und ſeiner Folgen nicht erreicht. Eine 
ſolche Feſtſtellnng wird aber nothwendig jemehr 
der Seeverkehr an Ausdehnung gewinnt. Die 
ſchweren Verluſte an Leben und Gut, von wel⸗ 
chen die Seennfälle oft begleitet find, machen es 
zu einer Angelegenheit des öffentlichen Intereſſes, 
daß die Urſachen dieſer Unfälle genau ermittelt 
werden, weil allein die Aufklärung der erſteren 
dazu führen kann, dieſelben ſoweit als moͤglich 
zu beſeitigen und dadurch einer Wiederholung 
derartiger Vorgänge nach Kräften zu begegnen. 
Hierauf hinzuwirken iſt eine Aufgabe der Reichs- 
geſetzgebung, welcher durch Art. 4 Nro. 7 der 
Veifaſſung der gemeinſame Schutz der deutſchen 
Schifffahrt zugewieſen iſt. In Großbritannien 
beſteht nach dem Merchanet Shipping Act von 
1854 die Einrichtung, daß, ſobald ein Schiff in 
der Nähe der dortigen Küſte verunglückt, der 
Strandbeamte oder in deſſen Vertretung der 
Friedensrichter die Verhältniſſe des Schiffes und 
die Umſtände unter denen daſſelbe verunglückt 
iſt, durch eidliche Vernehmung der Mannſchaft 
und der ſonſt damit bekannten Perſonen feſtzu⸗ 
ſtellen hat. Dies geſchieht bei einheimiſchen wie 
auch freuden — Dem Verfahren vor den 
britiſchen Behörden ſich zu unterwerfenſſind fremde 
Schiffe an ſich nur dann verpflichtet, wenn der Ort 
des Unfalls 3 Meilen von der Küſte entfernt iſt. 
Im Jahre 1869 iſt jedoch zwiſchen dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde und Großritannien ein Abkommen 
getroffen worden, nach welchem die britiſchen 
Behörden ermächtigt find, die eidlichen Verneh 
mungen zur Feſiſtellung der Urſachen von Ser 
unfällen auch bezüglich derjenigen deutſchen 
Schiffe zu bewirken, welche außerhalb des drei⸗ 
meiligen Küſtenbezirks in den die britiſchen Ins 
ſeln umgebenden Meeren verunglücken, ſofern der 
Schiffer und die Mannſchaft nach dem Uufall 
das britiſche Gebiet betreten. Aber auf dieſem 
Wege iſt nur bei ganz vereinzelten Vorgängen 
der Zweck die Urſachen der Unfalle feſtzuſtellen, 
erreicht worden; um ihn vollſtändig zu erreichen, 
iſt die Einſetzung beſonderer deuſcher Behörden 
und die Einführung eines geordneten Verfahrens 
vor denſelben unerläßlich. Dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen und dieſe Einrichtung zu treffen, iſt die 
Beſtimmung des Geſetzes. Die §8 1—4 deſſel⸗ 
ben behandeln die Aufgaben, welche den mtt der 
Unterſuchung zu betrauenden Behörden (See⸗ 
ämter) geſtellt werden ſollen. Zu ihrer Kompe⸗ 
tenz ſoll nur die Unterſuchung derjenigen See⸗ 


unfälle gehören, von welchen Kauffahrteiſchiffe 
ZH ü 


nimmer werde ich glauben, daß Ihr eine ehrloſe 
Handlung begangen!“ 

„Was geſchehen, wirſt Du gleich erfahren, 
ſage mir jetzt nur, ob Du, da ich meinen Dienſt 
verlaſſen muß, mir folgen, mein unſicheres Loos, 
denn ich bin faſt arm zu nennen, mit mir thei⸗ 
len, kurz, Dein Geſchick an das meinige feſſeln 
willſt? 

„Statt aller Antwort warf ich mich in ſeine 
Arme, gelobte ihn nie zu verlaſſen, die Freuden 
und Leiden ſeiner künftigen Tage mit ihm zu 
theilen, auf immer ihm nur allein anzugehören. 
Auch er gelobte mir Treue und unwandelbare 
Liebe und Beide haben wir unſern Schwur bis 
an ſein frühzeitiges Ende gehalten, obgleich un⸗ 
ſerer Verbindung die Trauringe und der Segen 
des Prieſters fehlte. 3 

„Harley's Mißgeſchick läßt ih in wenigen 
Worten erzählen. Mein Verfolger war der äl⸗ 
tere Major ſeines Regiments geweſen, den er 
deshalb, wie auch wegen des wenig zartfinnigen 
Briefes heftig zur Rede geſtellt, worauf er weg⸗ 
werfend geantwortet und über den Eifer 
des Capitäns gelächelt. Dies reizte Jenen noch 
mebr, beleidigende Worte fielen auf beiden Sei⸗ 
ten, die Offiziere zogen die Schwerter und ein 
Unglück wäre unvermeidlich geweſen, hätten nicht 
die anwefenden Kameraden ſie getrennt. Die 
Sache kam vors Kriegsgericht, und da beide 
ſchuldig waren, wurden fie gezwungen, den Dienit 
zu verlaſſen. ; 

‚Nur ſchwer überwand Harley die Tren⸗ 
nung von ſeinen Kameraden und das Scheiden 
aus dem Militärſtand, da er mit ganzer Seele 
Soldat war, allein er liebte mich wahrhaft, be⸗ 
ſchloß zu entſagen und mit mir in eine entfernte 
Gegend des Landes zu ziehen. Das thaten wir 
auch bald und von ſeinem ihm noch übrig geblie⸗ 
benen Vermögen und dem, was ihm der Ver⸗ 


Inferafe werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags ange 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher 


— .. 


oder deren Raum 10 . ER 


betroffen werden. Als Sitze derſelben find ledig⸗ 
lich deutſche Hafenorte in Ausſicht genommen. 
Die Gerichte ſollen ſich nur dann mit den Er⸗ 
mittelungen der Urſachen befaſſen, wenn der 
Seeunfall auf die abſichtliche oder fahrläſſige 
Verletzung eines Strafgeſetzes zurückzuführen iſt 
oder zur Grundlage einer Verfolgung privatrecht⸗ 
licher Anſprüche im Wege des Civilprozeſſes ge⸗ 
macht wird ꝛc. Die Unterſuchung hat ſich zu 
erſtrecken beſonders auf folgende vier Punkte: 
1) ob der Schiffer oder der Steuermann durch 
Handlungen oder Unterlaſſungen den Unfall oder 
deſſen Folgen verſchuldet hat; 2) auf Mängel in 
der Bauart, Beſchaffenheit, Ausrüſtung oder Be⸗ 
ladung des Schiffes oder 3) auf Mängel des 
Fahrwaſſers oder der für die Schifffahrt beſtimm⸗ 
ten Hülfseinrichtungen, die den Unfall oder defjen 
Folgen herbeigeführt haben; 4) ob die zur Ver⸗ 
hütung von Zuſammenſtößen von Schiffen auf 
See und die über das Verhalten nach einem 
ſolchen Zuſammenſtoße erlaſſenen Vorſchriften 
befolgt worden find. Das Seeamt bildet eine 
kollegiale Behörde und beſteht aus einem Rechts⸗ 
kundigen Vorſitzen den und vier des Seeweſens 
kundigen Beifigern, von denen mindeſtens drei 
die Befähigung als Seeſchiffer beſitzen müſſen. 
Die §§ 5—11 handeln von der Zuſtändigkeit 
und der Organiſation der Behörden erſter In⸗ 
ſtanz; die 88 12— 23 betreffen das Verfahren 
vor denſelben; die 88 24— 29 die Beſchwerdein⸗ 
ſtanz und der $ 30 den Termin, an welchem 
das Geſetz in Kraft tritt. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. März. Bereits geſtern Nach⸗ 
mittag hatte der Kaiſer wieder eine Spazier⸗ 
fahrt unternommen und Abends mit anderen 
hohen Herrſchaften die Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe beſucht. Morgen Nachmittag werden die 
Majeſtäten mit den königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen bei den kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften zur Familientafel verſammelt ſein. 
— Wie ein Pariſer Korreſpondenz der 
„Nat Ztg.“ telegrapiſch meldet, iſt, anläßlich der 
Verſteigerung der Gemäldegallerie des verſtor⸗ 
benen ehemaligen franzöſiſchen Kammerpräſi⸗ 
denten Schneider, das berühmteſte Bild der 
Sammlung, welches unter dem Namen: „Das 
Innere eines holländiſchen Hauſes“ bekannt iſt 
und Pieter de Hooghe zugeſchrieben wird, zum 
Preiſe von 135,000 Franes für das Berliner 
Muſeum angekauft worden. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute 


ein 


kauf des Offizierpatents einbrachte, kaufte er in 
einer nördlichen Grafſchaft eine kleine ſchoͤngele⸗ 
gene Meierei, von deren Ertrag wir leben zu 
können glaubten.“ 

„So verging ein Jahr unter angeſtrengter 
Arbeit und Sorgen — dennoch ein glückliches 
Jahr, wir wenigſtene wünſchten uns keine Aen⸗ 
derung unſeres Geſchickes, ſehnten uns nicht nach 
Müſſiggang und Reichthum.“ 

„Um dieſe Zeit ward uns eine Knabe ge⸗ 
boren, wodurch ein neues, noch innigeres Band 
uns an einander feſſelte. War ich ſchon als 
Mutter hochbeglückt, ſo war ich es noch mehr, 
wenn ich Harley über die Wiege ſeines Kindes 
ſich neigen ſah, um dies voll Vaterliebe und Ba- 
terſtolz zu betrachten. Ach wie wenig dachte ich 
in ſolchen ſeligen Momenten, welch' furchtbare 
Qualen mir einft dies Kind bereiten ſollte!“ — 

„An einem ſchoͤnen Herbſtnachmittage ſaß 
ich vor der Thüre unſeres Häuschens, mein Kind 
auf dem Schooße. Harley fiſchte in dem nahe 
gelegenen See, den ich von meinem Platze aus 
ſehen konnte, unſere beiden Leute waren im Felde, 
ich war alſo mit unſerem Kinde und unſerem 
treuen Hunde allein. Dennoch fiel es mir nicht 
ein, ängſtlich zu ſein und ich ſann frohen Her⸗ 
zens über das Glück nach, welches mir in ſo 
reichlichem Maße zu Theil geworden. Noch ganz 
mit dieſen Gedanken beſckäftigt, hörte ich plöz⸗ 
lich die Gartenthüre öffnen, der Hund erhob ſich 
mit drohendem Knurren, ich blickte raſch nach 
der Richtung hin und — ſah Michael vor mir 
ſtehen, der mich überraſcht und mit den Blicken 
des Haſſes betrachtete.“ 

„Der Schreck lähmte für den Augenblick 
meine Glieder und in maßloſem Erſtaunen konnte 
ich meinen einſtigen Verehrer nur ſprachlos be⸗ 
trachten. Seine äußere Erſcheinung war ſehr 


Geſetzentwurf, betreffend die Beſeitigung 
zelner kirchlicher Abgaben und Leiſtungen 
Schul⸗,Kommunal⸗-und Armenzwecke zugegan 
— Die Kommiſſion zur Vorberathun 
Geſetzentwurfs, betreffend die Befugniſſe 
Verwaltungsgerichte und Behörden (Kompe 
gejeg) hat heute nochmals eine Sitzung 
ten und das Geſetz bis auf diejenigen 
mungen, welche ſich auf die Kompetenz 
Oberpräſidenteu beziehen, in erſter Leſung d 
berathen. Ueber die letzteren wird die 
miſſion nach den Oſterferien in Berath 
treten. N 3 
— Den Geſetzentwürfen betreffend 
Abänderung des Tit VIII der Gewerbeord 
und über die eingeſchriebenen Hülfskaſſe 
vom Bundesrathe mit der Maßgabe die 
ſtimmung ertheilt worden, daß das letztere 
ſetz bei der Verhandlung dem erſteren v 
gehe und ſodann im § 141 des erſteren 
Datum des letzteren eingefügt werde. Gleich 
zeitig iſt der Reichskanzler ermächtigt worden, 
die in den $. § 25 und 27 des Gejeped 
die eingeſchriebenen Hülfskaſſen bezeichneten 
mulare und Friſten im Einvernehmen mit 
Ausſchuß für Handel und Verkehr zu beſtim 
— Die deutſchen Buntpapierfabrika 
haben ſich in einer Petition an den Bundes 
gewandt, in welcher fie um die Gleichherſtell 
des deutſchen und öſterreichiſchen Zolles auf Bunte 


papier bitten. * 
Bismark hat in den letzten Tagen 


— Fürſt 
wiederholt kleinere Diners gegeben. Am 6. 
waren, wie bereits in den Jan mit⸗ 


getheilt, die Mitglieder des Curatoriums g 
Reichsbank und außerdem der Finanzminiſter 
Camphauſen, der bayerifhe Miniſterialrath v. 
Landgraf, der badiſche Staatsrath Ellſtädter, der 
Senator Dr. Schröter und der Bankpräſident 
v. Dechend gel aden. Am 7. war ein kleineres 
parlamentariſches Diner, zu dem namentlich die 
Abgeordneten aus dem Kreiſe Cöslin, jo unter 
A. die Abg. Ludendorf, Frhr. v. d. Goltz, Graf 
v. Königsdorf, Katte, Haken u. |. w. geladen 
waren. Der Abg. v. Denzin konnte krankheits⸗ 


der augenblicklich zur Sitzung verſammelten Mit⸗ 
glieder der Reichs⸗Cholerakommiſſion um ſeinen 
Familientiſch. Uebrigens beabſichtigt, wie wir 
hören, Fürſt Bismark das Oſterfeſt nicht, wie 3 
kürzlich eine Nachricht beſagte, auf feinen lauen⸗ 
burgiſchen Beſitzungen, ſondern im Varzin zu⸗ 
zubringen. a 
— —K——ͤ—— —Tͤ — * 
verändert; er war mager und abgezehrt, trug ei⸗ 2 
nen zerlumgen Seemannsanzug, einen kleinen 
Bündel in der einen, einen ſchweren Knotenſtock 
in der anderen Hand. Das Schweigen zuerſt 1 
brechend, ſagte er mit höhniſchen Grinſen: „Alſo 
Norah, wir ſehen uns doch wieder? Ich habe 5 
Dich in faſt ganz England geſucht und Deinet⸗ 
wegen manch müden Tage gehabt — jetzt aber 
bin ich dafür entſchädigt. — Hier alſo wohnſt 
Du? und mit Deinem Kinde dazu? Laß dech 
einmal ſehen, ob es dem Vater ähnlich iſt!“ * 
4 
E 
1 


u 
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„Er näherte ſich mir; ſchloß meinen Sohn 
feſter an die Bruſt, indeß der Zigeuner lächelnd 
fortfuhr: „Sei doch ſtill, ich, werde dem Dinge 
da nicht gleich ans Leben gehen! — Eine freund⸗ 
liche Wohnung übrigens die Deinige und ge⸗ 
füllte Scheunen dazu, wie ich ſehe. Auf Ehre! 
Wenige Zigeunermädchen haben jo viel Glück 
gehabt! willſt Du mich aber nicht auf Deinem 
Eigenthum umherführen? Heißt man jo feinen 
alten Bekannten willkommen?“ 

„Von unausſprechlicher Angſt ergriffen, denn 
ich war, wie ſchon bemerkt, allein im Hauſe, 
wußte ich kaum, was ich thun oder ſagen ſollte, 
dennoch raffte ich alle meine Kräfte zuſammen, 
und erwiderte moͤglichſt ruhig; „Wie wagſt Du 
nur hierberzukommen, Michael? Ein Ruf von 
mir und Beiſtand iſt da — —“ 

„Dein Ruf müßte ſchon ſehr laut ſein, 
Norah, denn ich habe ſchon ſtundenlang in der 
Nähe des Hauſes auf der Lauer gelegen und 
weiß, daß der Vater Deines Kindes wie Deine 
Leute fern ſind, ich alſo, wenn ich will, mein 
ee an fann, wie ich es Dir vor 
änger als einem Jahre gelobt!“ ER: 

de Glenberl Du 11 kannſt doch nicht 1 
wagen wollen, uns hier unglücklich zu machen!“ 

„Was ich wagen werde, wagen kann, bleibt 
er Zukunft überlaſſen; jetzt aber gebrauche ich 


r 
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- dem Bericht der IX. Kommiſſion 
lbgeordnetenhauſes zu dem Geſetzentwurf 
e evangeliſche Kirchenverfaſſung in den 
alt en Provinzen iſt noch Folgendes mittheil⸗ 
lenswerth: Art. 21 erhielt von der Kommiſſion 
Faſſung: „Den Staatsbehörden ver⸗ 
bt: 1). Die Anordnung und Vollſtreckung 
zur Aufrechthaltung der äußeren kirchlichen 
dnung erforderlichen polizeilichen Vorſchriften; 
Die Regelung der ftreitigen Kirchen-, Pfarr⸗ 
Küſtereibauſachen, ſowie die Vollſtreckung 
uſtweiligen Entſcheidungen in dieſen Sachen; 
die Beitreibung kirchlicher Abgaben; 4). die 
ung der Kirchenbuchführung, ſoweit die Kir⸗ 
bücher noch zur Beurkundung des Perſonen⸗ 
ndes dienen; 5). die Ausſtellung von Atteſten 
er das Vorhandenſein derjenigen Thatſachen, 
che den Anſpruch auf Koſtenfreiheit begrün⸗ 
; 6). die Mitwirkung bei der Veränderung 
5 * ſowie bei der Bildung neuer Pfarr⸗ 
zirke; 7). die Mitwirkung bei der Beſetzung 
irchenbedientlicher Aemter oder bei der Anord⸗ 
g einer kommiſſariſchen Verwaltung derſelben. 
e Mitwirkung bleibt in dem bisherigen Um⸗ 
. Insbeſondere hat die Anſtellung 
itglieder der firchenregimentlichen Aemter un⸗ 
Gegenzeichnung des Miniſters der geiſtlichen An⸗ 
enheiten zu erfolgen; 8). Die Mitwirkung 
ei der Einführung oder Abſchaffung allgemeiner 
irchlicher Feiertage ($ 7 No 4). — Hinter die⸗ 
m Artilel iſt folgender Artikel 21 aeingefügt:“ 
ie Verwaltung der evangeliſch⸗theologiſchen 
täten der Landesuniverſitäten, insbeſondere 
Anſtellung der Profeſſoren ſteht ausſchließlich 
Staatöbehörden zu.“ — Die Artikel 22 bis 
ſind unverändert geblieben, ebenſo auch die 
kel 26 und 27 und der Art. 25 wurde in 
ender Faſſung angenommen: „Die Staats⸗ 
rde iſt berechtigt, von der kirchlichen Vermö⸗ 
sverwaltung Einſicht zu nehmen, zu dieſem Be⸗ 
die Etats und Rechnungen einzufordern, ſo⸗ 
außerordentliche Reviſionen vorzuneh⸗ 
und auf Abſtellung der etwa vorgefundenen 
etzwidrigkeiten durch Anwendung der geſetzli⸗ 
Zwangsmittel zu dringen. — In Bezie⸗ 
g auf die verantwortliche Verwaltung und 
wendung der Staatsfonds zu den beſtimmten 
lichen Zwecken wird durch dieſes Geſetz nichts 
ndert.“ 
— Profeſſor Adler iſt in Korfu eingetrof⸗ 
und hat dort Dr. Hirſchfeld den archäolgi⸗ 
en Leiter der Ausgrabungen in Olympia, vor⸗ 
nden, deſſen Geſundheit ſich jo weit geſtärkt 
hat, daß er wieder nach Olympia zurückkehren 
inn, wo Herr Böttcher bereits wieder in Thä⸗ 
igkeit iſt. Die lezten Nachrichten aus Olympia 
en wieder erfreulich. Man hat namentlich 
Reihe Inſchriften aufgefunden, die zum 
il bis ins 6. Jahrhundert v. Chr. zurückge⸗ 


— In einem am Montag in Brandenburg 
H. zwiſchen zwei Offizieren der dortigen Gar⸗ 
n ſtattgehabten Säbelduell iſt der eine von 
en Duellanten, (Lieutenant v. Boddie vom 6. 
r. Regt.) nachdem er ſchon einige leichtere Wun⸗ 
erhalten, im dritten Gange durch einen Hieb quer 
r die Stirn lebensgefährlich verwundet worden. 
— Schweidnitz 8. April. Bei der heute 
attgehabten Ergänzungswahlen zweier Abgeordne⸗ 
en zum Landtag für den 6. Schleſiſchen Wahl⸗ 
ezirk, Schweidnitz⸗Striegau, an Stelle der ver⸗ 
orbenen Abg. Nöldehen und Scheder, wurden 
ach dem fie Wahlreſultate der Staats⸗ 
anwalt Wachler in Oppeln (nationalliberal), mit 
216 von 387 und Baron von Richthofen auf 


— — R w. 
Geld, Geld, ſo viel Du haſt, und gleich, denn 
ich muß fort von hier!“ 
Zufällig hatte ich meine Börſe in der 
Taſche; ich warf dieſe auf den Tiſch und rief: 
— da iſt Geld — doch nun geh, um Got⸗ 
llen verlaß mich!“ 
8 „Er nahm die Börſe auf, wog ſie in ſeiner 
Hand und antwortete: „Für den Augenblick ge⸗ 
nügt das und ſo lebe nun wohl, Norah! — Da 
ſehe ich auch Deinen Freund nach Hauſe kom⸗ 
men — ebenfalls Deine Leute — ich gehe alſo, 
verſpreche Dir aber, daß ich Euch bald einen 
längeren Beſuch abſtatten werde. Bis dahin ge⸗ 
hab Dich wohl!“ und einen Blick des furchtbar⸗ 
ſten Haſſes auf Harley werfend, der in einiger 
Entfernung erſchien, ſchlich er von dannen und 
war in der eintretenden Dämmerung bald unter 
den Bäumen verſchwunden. 

„Mein verſtörtes Ausſeheu verrieth Harley, 
daß etwas Ungewöbnliches geſchehen, und als ich 
ihm die Urſache meiner Beſtürzung ınittheilte, 
ergriff er ſeine geladene Flinte und eilte dem 
Zigeuner nach, mich in furchtbarſter Angſt zu⸗ 
rücklaſſend. Ohne ein menſchliches Weſen geſe⸗ 
hen zu haben, kehrte er nach Verlauf einer 
tunde zu mir zurück, durchſuchte jedoch am fol⸗ 
enden Morgen mit unſerm Knecht die ganze 
Umgegend, fand aber eben ſo wenig eine Spur 
von dem ſo gefürchteten Michael, woraus wir 
ſchloſſen, daß er mit dem Gelde das Weite ge⸗ 
ſucht. 

N 2 „Etwa drei Wochen waren nach dieſem Er⸗ 
eigniß vergangen und nach angeſtrengtem Tage⸗ 
werk hatte Harley frühzeitig fein Lager aufge» 
ſucht und ſchlief wenigſtens ſchon eine Stunde, 
während ich mich noch in unſerem Wohnzimmer 
fhielt. Von einer mir unerklärlichen Unruhe 
füllt, konnte ich mich nicht entſchließen, ſei⸗ 

em Beiſpiel zu folgen, obgleich meine Aufre⸗ 
gung zunahm, je länger ich allein ſaß. Einen 
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Barzdorf (reikonſervaliv) mit 351 von 370 ab- * R 


gegebenen Stimmen gewählt. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 7. April. Den von 
dem „Peſter Lloyd“ gebrachten beunruhigenden 
Nachrichten aus Belgrad wird in hieſigen gut 
unterrichteten Kreiſen jede Berechtigung abge⸗ 
ſprochen. — Statthalter Rodich erwartet heute 
die Antwort der Inſurgenten auf die denſelben 
gema hten Paeifikationsvorſchläge. 

Raguſa, 7. April. Die Inſurgentenfüh⸗ 
rer haben heute dem Statthalter Rodich ange⸗ 
eigt, daß ſie unter folgenden Bedingungen die 
Waßßen niederlegen würden: 1 eines 
Drittheils des Grundbeſitzes der Beg's, Wieder⸗ 
aufbau der Häufer und Kirchen auf Staatsko⸗ 
ſten, Ausſtattung mit Saamenfrüchten, Rind⸗ 
vieh und Ackerbaugeräthen, Errichtung von Korn⸗ 
magazinen, in welchen ein für ein Jahr auslan⸗ 
gender Vorrath bereit gehalten wird, Befreiung 
von der Zehntenſteuer auf drei Jahre, Abzug der 
regulären türkiſchen Truppen mit Belaſſung klei ⸗ 
ner Garniſonen in Nikſic, Stolac, Fotſcha, Mo⸗ 
ſtar, Trebinje, und Plevalje, in welchen Orten 
ruſſiſche und öͤſterreichiſche Agenten als Uebewa⸗ 
chungsorgane reſidiren ſollen, endlich die Garan⸗ 
tie aller Großmächte und die voraus gehende Ent- 
waffnung der eingeborenen türkiſchen Bevölkerung. 

Frankreich. Die Weltausſtellungs-Kom⸗ 

miſſion hat ihre Thätigkeit begonnen und ſich 
am 6. unter Vorſitz des Handelsminiſters zum 
erſten Mal verſammelt. Der „Moniteur“ iſt 
ſo „gütig“ zu bemerken, daß bei der Expoſition 
die Deutſchen periönlid und in Betreff ihrer 
Produkte ebenſo behandelt würden, wie die An⸗ 
gehörigen anderer Völker. 
Der Kardinal =» Erzbiihof von Paris 
Guibert hat es abgelehnt, der Einladung der 
parlamentariſchen Kommiſſion, welche mit Un ⸗ 
terſuchung der Vorgänge bei der Wahl des Ka⸗ 
pitäns de Mun in Pontivy beauftragt iſt und 
welche hierüber auch den Kardinal zu hören ge⸗ 
wünſcht hatte, Folge zu geben. 

— Der Botſchafter Rußland's, Fürſt Or⸗ 
loff, iſt nach Warſchau von hier abgereiſt, eben⸗ 
ſo der italieniſche Geſandte Nigra nach Italien, 
um, wie es heißt, ſeine bedrohte Stellung zu 
befeſtigen. 

— Paris, 8. April. Dem „Meſſager de 
Paris“ zufolge hat der Khedive der Gruppe fran⸗ 
zöſiſcher Finanzinſtitute mitgetheilt, daß ihm ſei⸗ 
tens Englands Vorſchläge gemacht ſeien, welche 
ihm ſeinen Intereſſen beſſer als die franzöſiſchen 
Vorſchläge zu entſprechen ſcheinen, daß es aber 
den franzöſiſchen Finanzinſtituten freiſtehe, den 
engliſchen Anträgen beizutreten. Letztere ſollen 
die Unifikation der geſammten ägyptiſchen Schuld 
zu einer 7prozentigen Anleihe, welche in 50 Jah⸗ 
ren zu amortiſiren ſei, zur Grundlage haben. 

Großbritanien. London 7. April. Das 
Geſchwornengericht hat nach dreiviertelſtündiger 
Berathung gegen den Kapitän der „Frankonia,“ 
Ferdinand Keyn, das Schuldig ausgeſprochen, 
das Urtheil des Gerichts wurde vertagt, bis das 
Appellgericht in der Kompetenzfrage ſeine Ent- 
ſcheidung abgegeben habe. Kapitän Keyn iſt 
gegen die früher geleiſtete Bürgſchaft auf freiem 
Fuße belaſſen worden. 

Holland. Haag 7. April. Die zweite 
Kammer hat vor ihrer erfolgten Vertagung noch 
einen Antrag angenommen, in welchem der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Regie⸗ 
rung mit Frankreich, Belgien und England wer 
gen Abſchluſſes einer neuen Zuckerkonvention in 
Verhandlungen eintreten möge, wobei jedoch als 
Grundbedingung feſtzuhalten ſei, daß Holland 
die volle Freiheit, die Zuckerſteuer aufzuheben, 
gewahrt werde. 


ſchnellen Entſchluß faſſend, ergriff ich das Licht 
— es war bereits 11 Uhr und auch unſere Leute 
ſchon im feſten Schlaf — ſah noch einmal im 
Hauſe nach und betrat dann unſer Zimmer. Ein 
Blick überzeugte mich, daß Harley wie unſer 
Kind ruhig ſchliefen, ich zündete daher die Nacht⸗ 
lampe an, ſetzte ſie an die gewohnte Stelle und 
wollte mich gleichfalls zu Bette legen, als unſer 
Hund, der ſtets im Hauſe war, ein leiſes, aber 
unzweideutiges Knurren hören ließ. Ich kehrte 
ſchnell ins Wohnzimmer zurück, löſchte das Licht 
aus, öffnete ein Fenſter und blickte eine Weile 
in die Nacht hinaus, ohne etwas Ungewöhnliches 
zu entdecken. Ruhig und ſtill lag die Gegend, 
unſer Garten, unſer Hof mit ſeinen Scheunen, 
Ställen und den verſchiedenen Holzhaufen da 
und ſchon wollte ich das Fenſter wieder ſchließen, 
als der Hund nochmals aufſprang und lauter 
und heftiger als vorher knurrte und heulte. Dies 
veranlaßte mich, jeden Gegenſtand auf dem Hofe 
genauer in's Auge zu faſſen und bald glaubte 
ich neben dem Schatten, den im ſchwachen Licht 
des zunehmenden Mondes unſere Scheunen war⸗ 
fen, zugleich den einer menſchlichen Geſtalt zu 
erblicken, die jedoch im nächſten Moment ſchon 
wieder verſchwunden war. Da er nicht wieder⸗ 
kehrte, obgleich ich einige Minuten wartete, 
glaubte ich, die Erſcheinung ſei ein Spiel mei⸗ 
ner Phantaſie geweſen, überlegte aber dennoch, 
ob ich nicht lieber Harley wecken ſollte. Da keine 
augenblickliche Gefahr zu drohen ſchien, beſchloß 
ich, es nicht zu thun, allein ich ſelbſt war zum 
Schlafen zu aufgeregt, zündete Licht wieder an, 
nahm die Zeitung, welche wir erſt ſpät am Abend 
erhalten, um zu leſen. Die erſten Spalten über⸗ 
flog ich ſchnell, bis ich an eine Stelle kam, die 
mit „Schreckliche Mordthat“ bezeichnet war, und 
wie vom Zauber gefeſſelt, mußte ich Näheres 
über ein Verbrechen erfahren, das erſt kürzlich 
begangen war. 


3 1 n 


ußland. Petersburg 6. April. Wie die 
„Agence gen. ruſſe“ meldet, hat der Kaiſer ſo⸗ 
eben Vollmacht ertheilt, die Vorarbeiten für 
die centralaſiatiſche Eiſenbahnlinie von Jekata⸗ 
rinenburg über Troitzk nach Taſchkend zu begin⸗ 
nen. Die Bahn wird 2000 Kilom. lang und 
verbindet ſich in Jekatarinenburg mit der im 
Dezember beſtätigten ſibirifchen Linie Niſchni⸗Ti⸗ 
umen gemäß dem Projekt des Oberſt Bogdano⸗ 
vitſch, der im Sommer auf dem geographiſchen 
Kongreß in Paris ausſprach, dieſe Linie vermehre 
bedeutend die Wichtigkeit der ſibiriſchen Bahn. 

Türkei. Die neueſten Nachrichten aus der 
Herzegowina lauten wieder ſehr beunruhigend. 
Die Inſurgenten führer haben zwar dem Statt⸗ 
halter Rodich angezeigt, daß ſie unter gewiſſen 
Bedingungen die Waſſen niederlegen würden, 
aber dieſe Bedingungen ſind ſo weitgehender 
Natur, daß fie unannehmbar find. Gefordert 
wird, was wir oben unter Raguſa bereits auf 
zählten. Ferner verlautet neuerdings, die Pforte 
beabfichtige ſich mit einem Rundschreiben an die 
Mächte zu wenden, und hätte einige befreundete 
Mächte von dieſer ihrer Abſicht bereits ver⸗ 
ſtändigt. Das Rundſchreiben wird die von 
Serbien und Montenegro gegenüber den Auf⸗ 
ſtändiſchen und der Pforte eingenommene Haltung 
prüfen und ſodann zum Schluſſe gelangen, daß 
die Fürſtenthümer eine der Pforte entſchieden 
feindliche Stellung einnehmen, und daß deshald 
die Pforte genöthigt ſei, zu den entſprechen den 
Gegenmaßregeln zu ſchreiten. Das Rundſchreiben 
wird gleichſam ein supreme appel ſein, den die 
Pforte an die Garantiemächte des Pariſer Ver⸗ 
trages richtet, und wird daſſelbe alle Eigen⸗ 
ſchaften eines Ultimatums haben. Die ſerbiſchen 
Journale zweifeln übrigens gar nicht mehr an 
dem nahen Ausbruch des Krieges. „Serbien 
kann nicht mehr zurück — ſagt unter Anderm 
„Iſtok“ — „nachdem das Land für Rüſtungen 
jo viel verausgabt hat, daß es bereits erſchoͤpft 
erſcheint, nachdem es die Anleihe ansgeſchrieben, 
für die Organiſation des Heeres ſich große 
Koſten aufgebürdet und das Offizierkorps ſo ſehr 
vergrößert hat. 


Vrovinzielles. 


„Straßburg, 9. April. O. C.) Das 
diesjährige Kreis⸗Erſatz-Geſchäft iſt im hieſigen 
Kreiſe mit dem geſtrigen Tage beendet worden. 
Das Ergebniß deſſelben ſoll in Bezug auf die 
als brauchbar befundenen Mannſchaften durchaus 
nicht befriedigt haben. Aufgefallen iſt die in 
dieſem Jahre gegen ſonſt ungemein große Zahl 
von Geſuchen um Befreiung von der Einſtellung 
in das Heer, aus häuslichen Gründen. Dies 
mag ſich auz der in den Grenzgegenden verbrei⸗ 
teten Kriegsfurcht erklären. — Die verſuchsweiſe 
eingerichtete Botenpoſt zwiſchen Straßburg und 
Wrotzk wird vom 1. Mai d. J. ab aufgehoben 
werden. — Während ſolange von Seiten der 
Land bewohner allgemein über einen großen Fut⸗ 
termangel geklagt wurde, bieten jetzt Befiger 
große Maſſen Heu und Stroh öffentlich zum 
Verkauf aus. — Der von der Petitions⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes gefaßte Beſchluß, 
die Petition des hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſes um 
Erlaß einer Darlehns⸗Forderung von 30,009 
Thlr. von Seiten des Staats zum Ankauf von 
Terrain für die Thorn « Inſterburger Ei⸗ 
ſenbahn der Staatsregierung zur Berückſichtig ung 
in dem Sinne zu überweiſen, daß ein billiger 
Ausgleich der Leiſtungen des petitionirenden Krei ⸗ 
ſes im Verhältniß zu den Leiſtungen der Nach— 
barkreiſe geſucht werde, wird im hieſigen Kreiſe 
allgemein Freude erregen. — Ein wohlhabender 
Mann von Answärts geht mit der Abſicht um, 
hier eine zweite Brauerei im großen Stile zu 
2 —ͤ— — —— 


„Wozu aber Euch umſtändlich den ganzen 
Inhalt wiederholen? Genüge es, wenn ich Euch 
erzähle, daß nach langen Reiſen ein älterer See⸗ 
mann mit reichem Solde heimgekommen und in 
einen nördlichen Hafen, einen Begleiter getrof— 
fen, mit dem er nach ſeinem Heimathsdorfe ge- 
hen wollte. Mehrere Tage wanderten fie zu⸗ 
ſammen weiter, wie ſpäter bewieſen ward, dann 
führte ihr Weg durch einen dichten Wald, den 
Beide betraten, jedoch der Führer allein verließ, 
und Köhler fanden den noch nicht völlig erkal⸗ 
teten Leichnam des älteren Mannes, der von 
mehreren Stichen durchbohrt und feiner Habje- 
ligkeiten beraubt war. Der Verdacht des Mor⸗ 
des fiel gleich auf den Führer, welcher noch da⸗ 
zu als ein Menſch von wüſtem, verkommenen 
Ausſehen beſchrieben ward. Die Polizei ver⸗ 
folgte den Verbrecher mit großem Eifer und 
entdeckte auch, daß er ein Zigeuner, Michael 
Cooper, ſei, der wegen Todtſchlag aus ſeinem 
Stamm vertrieben war und nun ein gefährli⸗ 
ches Handwerk übte. Faſt gelang es ihr, ihn 
zum Gefangenen zu machen, allein er entkam 
mit unglaublicher Kühnheit, wobei er jedoch das 
Geld und die Werthſachen zurückließ. In Folge 
deſſen wurden Demjenigen hundert Pfund zuge⸗ 
ſagt, dem es gelingen würde, ihn der Gerech⸗ 
ligkeit 7 überliefern. 

„Ein unbeſchreibliches Grauen erfaßte mich, 
als ich dies geleſen, und vor mir ſtand der 
Mörder Michael, wie ich ihn an jenem Nachmittag 
geſehen, der gewiß mit dem Gelde, welches ich 
ihm gegeben, die Gegend verlaſſen wollte. Ie 
mochte nicht länger allein fein und eilte in s 
ee wo ich Harley und 
ruhig ſchlafend fand. Weber dem Bette des Er⸗ 
ſteren hingen neben ſeinem Degen zwei ſcharf 
geladene Piſtolen, welche ich ebenfalls zu hand⸗ 
haben wußte; die Fenſter waren durch Läden feſt 
verſichert, es konnte alſo Niemand eindringen, 
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erbauen. Dadurch kann der hieſige Handel und 
Verkehr nur gewinnen. Vielleicht wird dadurch 
auch erreicht, daß der Genuß von ſpiritusſen 
Getränken verdrängt wird. — An den im hieſi⸗ 
gen Kreiſe im Bau begriffenen Ehauſſeeen iſt jetzt reich⸗ 
lich Beſchäftigung zufinden, den öffentlichen Sicher⸗ 
heitsbeamten kann deshalb das unnachſichtliche 
Einſchreiten gegen Vagabonden nicht gen ug 
empfohlen werden. — Die jedenfalls interefjante 
Frage, ob es ſeit dem Erlaß des Geſetzes vom 
II. März 1872 über die Schulaufſicht zuläſſig 
iſt, jüdiſche Mitglieder der Schulgemeinde allein 
ihres Glaubens bekenntniſſes wegen von der Mit- 
gliedſchaft im Schulvorſtande auszuſchließen, iſt 
jetzt in Folge eines Spezialfalles höhern Orts 
verneint worden. In dem Schulvorſtande einer 
chriſtlichen Schule im hieſigen Kreiſe befindet ſich 
nämlich ſeit mehreren Ishren auch ein Gutöbes 
figer und ein Gutsvorſteher, welcher Jude iſt. 
Der neue Lokal⸗Schulinſpektor hielt dies nicht 
für ordnungsmäßig und erſuchte den Gutsbeſitzer 
aus dem Schulvorſtande auszuſcheiden. Hierzu 
war derſelbe aber nicht bereit, denn der Beſuch 
dieſer Schule iſt den Kindern ſämmtlicher Kon⸗ 
feſſionen geſtattet und zu ihrem Unterricht muß 
ohne Rückſicht auf das Glaubensbekenntniß bei⸗ 
getragen werden. Deshalb können auch Juden 
im Schulvorſtande ſitzen und dieſer Auffaſſung 
iſt man höhern Orts beigetreten. 

— Von Graudenz wird berichtet, daß die 
Arbeiten zu den Brückenpfeilern in der Wichiel 
in den nächſten Tagen beginnen und ihre Fort- 
jegung dann Tag und Nacht zu mog lichſter Be⸗ 
ſchleunigung finden werden. 

Der im vorigen Monat ernannte 
Ausſchuß der landwirthſchaftlichen Vereine Weſt⸗ 
preußens zur Erreichung des porvinziellen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Weſtpreußens hat in Danzig neuer⸗ 
dings getagt und eine Petition an alle Kreis- 
tage, Magiſtrate, Vereine x. verſandt, in welcher 
ausgeſprochen iſt, der Provinziallandtag wolle 
beſchließen, daß der Königl. Staats. Regierung 
die Nothwendigkeit der Theilung der Provinz 
Preußen dargelegt und dem Landtage der Mo— 
narchie bald thunlichſt ein auf Durchführung 
dieſer Theilung gerichteter Geſetz⸗ Entwurf vors 
gelegt werde; der Provinziallandtag wolle ferner 
bis dahin, daß die Trennung der Provinz durch 
Geſetz ſanctionirt iſt, die Verwaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗ Angelegenheiten in einer ſolchen Weiſe 
interimiſtiſch ordnen, daß daraus Schwierigkeiten 
für 10 Ausführunz dieſer Trennung nicht er⸗ 
wachſen. 

— Der Landrath des Stuhmer Kreiſes, 
Herr Steinmann ſoll zum Landrath des Lö⸗ 
bauer Kreiſes ernannt ſein. 

Bromberg, 6. April. Unſere Stadt 
beſchaftigt momentan vor Allem die jetzt hiergaſtirende 
Danziger Oper. Das Eniembleinel. Orcheſter iſt eben 
ein ſo vortreffliches wie wir es lange nicht jo gut ge⸗ 
habt haben. Ein wahres Sturmlaufen erhebt 
fi täglich nach Billets und trauernd, ſchimpfend, 
ſieht man betrübte Geſichter aus dem Theater- 
bureau ſcheiden, die keinen Platz mehr bekommen 
können. Durch die geſchickte Inſzenirung des 
Direktorz Lang werden uns alle größeren Opern 


vorgeführt, wie „die Afrikanerin“, „Lohengrin“, 
Zauberflöte“ ze. Von bier aus wird ſich die 
Oper Ende d. M. nach Thorn um dort 8 Vor⸗ 
ſtellungen zu geben, begeben. Für den Sommer iſt der 
vordere Theil unſeres Stadttheaters, wohl einem 
großen Bedürfniſſe zufolge, an einen Heildiener 
verpachtet worden, denn in Thaliens Hallen ſol⸗ 
len Hühneraugen operirt, Zähne gezogen, Kly⸗ 
ſtire geſetzt, Schröpfköpfe angelegt werden ie. 
Eine wunderbare Beſtimmung für unſeren Kunſt⸗ 
tempel. Unſer großes Publikum bürſtet ſchon 
nach den Genüſſen des Sommertheaters, welches 
nach der jetzigen Sachlage wohl dem armen Pur 
2. . ...,. .. —.— 
und noch einen Blick auf die Schlafenden wer⸗ 
fend, legte ich mich angekleidet auf's Bett und 
verfiel endlich in einen unruhigen Schlummer, 
der fortwährend durch ſchreckliche Träume geftört 
ward, in denen begreiflich Michael die Hauptfi⸗ 
gur war. 

„Etwa eine Stunde mochte ich fo geſchlum⸗ 
mert haben, als ich plötzlich wieder erwachte und 
fühlte, daß mir das Athmen ſchwer ward, zu⸗ 
gleich aber auch ein ſcharfes Brennen in den 
Augen empfand. Von meinem Bette aufſprin⸗ 
gend ſtürzte ich in das angrenzende Zimmer, in 
deu zu meinen Schrecken faſt Tageshelle herrſchte 
und ſab, ehe ich noch einmal das Fenſter erreichte 
unſere ſämmtlichen Gebäude in lichten Flammen 
ſtehen. Beim Anblick dieſes namenloſen Un⸗ 
glücks ſtand ich einen Augenblick wie vernichtet 
da, dann erinnerte ich mich der Lebensgefahr, 
in der wir Alle ſchwebten, weckte Harley und 
riß unſern Knaben aus der Wiege, mit dem ich 
dann ins F eie eilte, da die unteren Räume des 
Hauſes ſich immer mehr mit Rauch füllten. 
Die Feuersbrunſt griff ſchnell um ſich und 
o war an Rettung unſeres Eigenthumes nicht 
u denken, dazu waren ſämmtliche Nachbarn zu 
weit von uns entfernt, um rechtzeitig zur Hilfe, 
En zu kommen. Es gelang Harley, unſere 
Verthſachen und Kleidungsstücke, wie feine Pa⸗ 
piere in Sicherheit zu bringen, faſt alles le⸗ 
brige wurde ein Raub der Flammen. Als man 
unſer Unglück in der Umgegend erfuhr, kam 
uns überall Hilfe und Gaſtfreundſchaft entge- 
gen, doch nahmen wir dieſe nicht lange in An 
ſpruch, ſondern zozen mit unſern geringen Hab⸗ 
ſeligkeiten in ein nahegelegenes Dorf, wo wir 
zufällig ein leeres Häuschen gefunden. 
Gortſetzung folgt.) 


F 
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verſchloſſen bleiben dürfte 
(Poſ. Ztg.) 

— Inowraclaw, 9. April. (O. ©). 
Nach dem pro Schuljahr 1875/76 veröffentlichten 
Jahresbericht des hieſigen Gymnafiums amtir⸗ 
ten an demſelben 15 Lehrkräfte. Die Schüler, 
zahl betrug zu Anfang des Jahres 221, am 
Schluß 281. Hiervon ſind 115 evangel, 87 
kath., 79 jüdiſcher Confeſſion, 183 ſind aus 
dem Schulorte, 98 von auswärts. Das Abituri- 
entenexamen machten im Laufe des Schuljahrs 
8 Primaner; das Schuljahr ſchloß am 8. d. Mts. 
das neue Schuljahr beginnt am 24 April d. J. 
— Am 3. und 4. fand in der evangel. Stadt⸗ 
ſchule durch den Lokal- und Kreisſchulinſpector 
Superintendenten Schönfeld, am 8. in der kath. 
Elemtarſchnle durch den Lokal⸗ und Kreisſchul⸗ 
inſpector Binkowki die diesjähriße Oſterprüfung 
ſtatt. — In der Märzſitzung des hieſigen Land⸗ 
wirth. Vereins hielt Hr. Zuckerſiederei⸗Director 
Reimann⸗Amſee einen Vortrag über Zuckerfabri⸗ 
kation, Rübencultur etr. Ferner hielt Hr. Guts⸗ 
befiger und Draintechniker Heinze⸗Kletzko einen 
Vortrag über die praktiſche Ausführung der 
Drainage. 


— Poſen, 8. April. a 
Klerikern, welche im Jahr 1873 nach Schlie⸗ 
ßung des hieſigen Klerikal⸗Seminars nach Inns⸗ 
bruck gingen, um dort unter der Leitung der Je⸗ 
ſuiten ihre tbeologiſchen Studien zu vollenden, 
haben der „Schl. Pr.“ zufolge die meiſten be⸗ 
reits die Prieſterweihe erhalten und ſind als Ne⸗ 
opresbyter in die hieſige Provinz zurückgekehrt. 
Die Prieſterweihe wurde ihnen ertheilt durch den 
Biſchof in Innsbruck, was offenbar nur mit ſpe⸗ 
teller Genehmigung der päpſtlichen Kurie ge⸗ 
ſcheben konnte, da die zu Weihenden einer frem⸗ 
Die in die Heimaths⸗ 
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den Diözeje angehörten. ö 
Diözeje zurückgekehrten Neopresbyter befinden ſich 
aber in der üblen Lage, daß ſie nicht das vor⸗ 
ſchriftsmäßige Staatsexamen abgelegt haben, und 
daher im geiſtlichen Amte keine Anſtellung zu 
erwarten haben. Manche von ihnen haben in 
unbefugter Weiſe geiſtliche Amtshandlungen vor⸗ 
genommen und find deshalb wegen Webertre- 
tung dee Maigeſetze gerichtlich verfolgt worden. 
Nur das Leſen einer ſtillen Meſſe zu ihrer eige⸗ 
nen Andacht wird ihnen in der Regel nicht als 
Vergehen angerechnet. 


Jo k ales. 


— Kreistag. In der vorläufigen Mittheilung, 
welche wir in Nr. 85 d. Ztg. über die Verhandlun⸗ 
gen des am 8. April ſtattgehabten Kreistages brach⸗ 
ten, iſt einer Erklärung Erwäbnung gethan, die vor 
der Tagesordnung abgegeben wurde und eine Beſpre⸗ 
chung betraf, welche die Verhandlungen in der vori⸗ 
gen Sitzung des Thorner⸗Kreistages vom 29. Febr. 
in dem Graudenzer Geſelligen erfahren hat zen. Als 
Verfaſſer dieſer Beſprechung hatte ſich Hr. Steinbart⸗ 
Preuß. Lanke unterzeichnet, es war in derſelben der 
Hr. WR. Hoppe wegen Form und Inhalt des von 
ihm erſtatteten, und von dem Kreistage mit aus⸗ 
drücklich ausgeſprochenem Danke entgegengenommenen 
Berichts über den Verlauf des Provinzial⸗Landtags 
angegriffen. Der Vorſt. hatte als Grund ſeiner 
Ausfälle ſehr unverſchleiert ſeinen Verdruß darüber 
erkennen laſſen, daß ein von ihm betr. einer Provin⸗ 
zial⸗Anleihe im Kreistage geſtellter Autrag nicht ſo⸗ 
fort mit allgemeiner Zuſtimmung angenommen, ſon⸗ 

dern der Beſchluß darüber zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt wurde, was allerdings zum Theil wohl Folge 
einiger gegen die Darſtellung des Herrn St. vonHerrn 
Loge. H.ausgeſprochener Bedenken geweſen ſein mag. Der 
von Hrn. St. im Gr. Gef. veröffentlichte Artikel 
hatte, wie es ja nicht anders ſein konnte, allgemeine 
Entrüſtung erregt, doch erſchien es den zunächſt da⸗ 
von berührten nicht zweckmäßig, alsbald eine gedruckte 
Erwiderungz erſcheinen zu laſſen, die doch nur eine 
Aufnahme des Kampfes durch Einzelne geweſen und 
möglicherweiſe zu weiteren unliebſamen Erörterungen 
in der Preſſe geführt, aber dem Kreistage keine Ge⸗ 
legenheit geboten hätte, ſein Urtheit auszuſprechen und 
damit die Sache vollſtändig abzuſchließen. Dieſen 
Zweck beabſichtigte und erreichte die Erklärung, zu 
welcher Hr. Wegner⸗Oſtaſchewo in der Kreistagsſi⸗ 
tzung am 8. April das Wort vor der Tagesordnung 
nahm. Hr. W. ſagte in der Einleitung, er wolle die 
Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf die Art und 
Weiſe lenken, in der von einem Mitgliede des Kreis⸗ 
tages die Angelegenheiten deſſelben in einem Artikel 
des Gr. Geſ. behandelt ſeien, ſich dabei aber nur ge⸗ 
gen die Stellen jenes Aufſatzes wenden, welche ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Kreistages angingen. Herr W. 
verlas darauf eine Stelle aus dem Aufſatz im Grd. 
Geſ., in welcher deſſen Verf. dem am 29. Febr. vor⸗ 
getragenen Landtagsbericht unliebſame, einſeitige Auf⸗ 
faſſung und großes Behagen in der Erzählung der 
perſönlichen Leiſtungen des Vortragenden vorwarf, 
und ſetzte im Gegenſatz zu dieſer Darſtellung daran 
aus, daß der Vortragende ſich der Aufgabe ein mög⸗ 
lichſt klares Bild der Vorgänge auf dem Prov. Land⸗ 
tage zu entrollen, mit Glück entledigt habe, erachtete 
die Berührung der Differenzen im Landtage zwiſchen 
den Oſt⸗ und Weſt⸗Preußiſchen Abgeordneten zur 


zufällige, wenigſtens mit dem Referat durchaus 
nicht in Verbindung ſtehende Nichtannahme ſeiner 
Anſichten babe Hrn. St. nicht das Recht gegeben in 
ſolcher Weiſe wie es geſchehen, eine Kritik des Refe⸗ 
rats in der Preſſe zu üben. Der Kreistag — und 


0 


— ͥ — — — 
Rechtfertigung des Vorgehens der weſtpreußiſchen Ab⸗ 
geordneten für eine durch die Sachlage einfach gebo⸗ 
tene Nothwendigkeit und wies darauf hin, daß Hr. 
St., wenn er irgend einen ihm beſonders wichtig er⸗ 
scheinenden Punkt ſchärfer beleuchtet zu ſehen wünſchte, 
ſich hätte nach Schluß des Vortrages von dem Abg. 
die gewünſchten Angaben ſollen machen laſſen. Die 


Hr: St. mit — haben am 29. Febr. dem Hrn. KR. 
feinen Dank für das Referat ausgeſprochen, 
mit dieſer Kundgebung laſſe ſich eine ſtillſchweigende 
Zuſtimmung zu den im „Gr. Geſ.“ veröffentlichten 
Aeußerungen nicht vereinigen. Herr W. führte dann 
einen zweiten Satz jenes Artikels an, in welchem 
dem Angegriffenen perſönliche Vorwürfe gemacht, 
ſeine Leiſtungen als Landtagsabgeordneter geſchmälert 
werden und er zur Niederlegung dieſes Mandats 
aufgefordert wird. Herr W. erklärte, daß der ſo ge⸗ 
ſchmähte Mann auf dem Provinzial⸗Landtage ebenſo 
gehandelt habe, wie die anderen Vertreter Weſtpreuf⸗ 
ſens, daß es Pflicht des Kreistages ſei, für die von 
ihm gewählten Abgeordneten einzuſtehen und ihn 
gegen ſolche Angriffe dadurch zu ſchützen, daß die 
Kreistagsmitglieder fich öffentlich und entſchieden ge⸗ 
gen die in dem erwähnten Artikel ausgeſprochenen 
Anſichten des Herrn St. ausſprechen. Mit einem 
dritten aus dem erwähnten Artikel verleſenen Satz, 
welcher lautet: „Einem Jeden aber, der ſeine gefähr⸗ 
deten Intereſſen vertreten will, bleibt nach dieſen 
Vorgängen nichts weiter) übrig, als den Weg ſach⸗ 
licher Kritik zu betreten“, erklärte Herr W., würden 
wohl alle einverſtanden ſein, dann aber gewiß nicht 
mit der Auslaſſung des Herrn St, dem für jede 
ſachliche und in correcter Form gegebene Beurthei⸗ 
lung alle dankbar ſein würden, wenn er ſich der 
Mühe unterziehen wollte, in wirklich rein ſachlicher 
Weiſe die Entwickelungsphaſen der noch jungen 
Selbſtverwaltung einer eingehenden und beleuchten⸗ 
den Erörterung zu unterwerfen. Eine Kritik aber, 
die perſönlich und gehäſſig wird, verliert ihren 
Werth, wirke ſchädlich, weil demoraliſirend, und 
ſchrecke, wenn ſie ohne eine ernſte Rüge zu finden, 
geübt wird, von der Betheiligung an Arbeiten für 
das öffentliche Wohl zurück; und eine ſolche Rüge 
gegen den Artikel im „Gr. Geſ.“ auszuſprechen, hielt 
Herr W. den Kreistag für berechtigt und verpflich⸗ 
tet. Es müſſe die Gefahr abgewendet werden, daß 
ein Terrorismus ſich ausbilde, der durch perſönliche 
Verletzung geübt werde. Wenn ſolche Zeitungsartikel, 
wie der erwähnte, das Bürgerrecht erhielten und zur 
Gewohnheit würden, würde ſich nicht leicht ein Eh⸗ 
renmann bereit finden, ſeine Zeit und Arbeitskraft 
dem allgemeinen Intereſſe zu opfern. Herr W. ſagte 
weiter, es entſchlüpfe in der Erregung lebhaft geführ⸗ 
ter Debatte wohl Jemandem einmal ein zu harter, 
nicht parlamentariſcher Ausdruck, was als Ausnahme 
entſchuldigt werden könne, ein Anderes aber ſei es, 
mit ruhigem Blute zu Hauſe gegen Perſonen gerich⸗ 
tete Artikel zu ſchreiben und durch die Preſſe in 
weitere Kreiſe zu verbreiten. Herr W. ſagte ferner, 
er habe im Danziger Landkreiſe die tiefſte Ent⸗ 
rüſtung über dieſen Vorgang ausſprechen hören und 
forderte ſchließlich die Anweſenden auf, durch Erhe⸗ 
bung von den Sitzen zu bekunden, daß der Thorner 
Kreis eine ſolche Vertretung ſeiner Intereſſen in der 
Preſſe, wie die in dem Neferate im „Gr. Gef." über 
den Kreistag vom 29. Febr gebotene, mit Unwillen 
zurückweiſe. Es erhoben ſich hierauf ſämmtlich 
Kreistagsmitglieder, mit Ausnahme des Herrn Stein- 
bart, zum Zeichen der Anerkennung des Geſagten 
von ihren Sitzen. Herr St. glaubte hierauf etwas 
entgegnen zu müſſen, was darin beſtand, daß er den 
Abgeordneten des Thorner Kreistages zum Provin⸗ 
zial̃⸗Landtage den Vorwurf machte, daß fie ein Manz 
dat betr. einer Anrechnung derjenigen 30,000 Thlr. 
welche der Thorner Kreis mehr zu den Prov. 
Chauſſeebaukoſten beigetragen als er bekommen habe, 
ſpeziell aber einen Vorwurf gegen den Hrn. Landrath 
Hoppe, daß er einen Antrag betr. die 25 Milli⸗ 
onen⸗Anleihe im Provinzial⸗Landtage eingebracht 
habe. In würdiger Weiſe entgegnete ihm hierauf 
Herr Landrath Hoppe, daß es für ihn eine Ehre ge= 
weſen ſei, daß er von der Fraction beauftragt 
worden, dieſen Antrag, der in der Fraction der 
ſämmtlichen Weſtpr. Abag. gefaßt worden ſei, einzubrin⸗ 
gen u. daß er ſomit nur der Pflicht, die jedem Abgeordne⸗ 
ten gegenüber den Fractionsbeſchlüſſen obliege, ge⸗ 
nügt habe. (Schluß folgt.) 


— Danziger Operperſonal. Wie es im Januar 
vor Ankunft der Poſener Operngeſellſchaft geſchehen 
iſt, ſo wollen wir auch jetzt unſern Leſer mit den 
Geſangkräften bekannt machen, welche jetzt noch in 
Bromberg Vorſtellungen geben, am 19. aber bereits 
hier auftreten werden. Nach der uns von der Dan⸗ 
ziger Direction zugegangenen Mittheilung ſind die 
Herren: Götte (Heldentenor), Krenn (lyriſcher Tenor) 
Polenz (Tennorbuffo), Glomme (Bariton), Schmid 
(ſeriöſer Baß), Bachmann (Baßbuffo), Schlüter (Baß), 
und die Damen: Frl. Haſſelbeck (dramatiſche Sänge⸗ 
rin), Frl. v. Rigeno (Coloratur-Sängerin), Frl. 
Bärmann (Altiſtin und Soubrette). Der Chor be⸗ 
ſtebt aus 9 Sängern 8 Choriſtinnen. Hr. Dir. Lang 
bringt ſein eigenes, bei der Danziger Bühne feſt 
und nur für dieſe engagirtes Orcheſter mit, welches 
auf die Begleitung der bier aufzufrührenden Opern 
beſonders eingeübt und mit allen Nuancen, welche 
die Sänger anf der Bühne in ihre Partien legen, 
durch dieſes lange Zuſammenwirken wohl bekannt iſtl 
Kapellmeiſter iſt Hr. Räßler. Als Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung iſt der Lohengrin von Richard Wagner bes 
ſtimmt. Die Beſtellungen von feſten Plätzen haben 
bereits begonnen und ſcheinen einen guten Fortgang 
zu nehmen. Alle diejenigen, welche ſich für die ange⸗ 
kündigten 8 Opernvorſtellungen ihren Wünſchen ent⸗ 
ſprechende Plätze ſichern wollen, werden wohl thun ſolche 
recht bald inder Buchhandl. des Hrn. Walter Lambeck in 
der Brückenſtraße zu beſtellen und notiren zu laſſen, 
da jede eingehende Beſtellung für die ſpäter kommen⸗ 
den die Auswahl enger beſchränkt. 

— Landwirthſchaftlicher verein Thorn. In der Si⸗ 
tzung, welche der landwirthſchaftliche Verein Thorn 
am 8. April hielt, theilte vor Eintritt in die TO. 
der Vorſitzende mit, daß der Milcherei⸗Inſtructor für 
Weſtpreußen Herr Wittko aus Obeliſchten verhindert 
ſei, zu der Verſammlung zu erſcheinen, und daß da⸗ 
her die Verhandlung über den 2. Gegenſtand aus 


der Tagesordnung, für welchen Herr W. als Refe⸗ 
rent angeſetzt war, ausfallen werde. Hierauf ſchritt 
man zur Berathung der in der Sitzung am 8. März 
beſchloſſenen Petition, welche betr. der neuen Ge⸗ 
richtsorganiſation an den Preußiſchen Landtag gerich⸗ 
tet werden ſoll. Die zur Ausarbeitung dieſer Peti⸗ 
tiou am 8. März erwählte Commiſſion hatte Herr 
Kr. Dr. Meisner um feine Mitwirkung erſucht, u. 
war dieſem Wunſche auch entſprochen. Herr Dr. M. 
legte und trug die Petition vor und begründete ſie 
näher. Dieſelbe beantragt, daß Die zu errichtenden 
Landgerichte nicht einen größeren Bezirk umfaſſen 
mögen, als etwa 2—3 landräthliche Kreiſe. Der Verein 
nahm die Petition an u. beſchloß, daß dieſelbe gedruckt u. 
an andere landwirthſchaftliche Vereine mit der Aufforde⸗ 
rung zum Beitritt zugeſchickt werden ſoll. Hier ſoll ſie im 
Namen n. im Auftrage des Vereins von dem Vorſtande 
deſſelben unterzeichnet werden. Hierauf folgte der 
Bericht des Herrn Feldtkeller⸗Kleefelde, welcher 
als Vertreter des hieſigen Vereins der General⸗ 
Verſammlung und der Verwaltungsraths⸗Sitzung 
in Danzig am 10. v. Mts. beigewohnt hatte. 
Das Referat nahm Bezug auf die in der Danziger 
Zeitung Nro. 9629 und 9631 enthaltene Berichte und 
ergänzte dieſelben in mehreren Punkten, worauf H. 
Ld.⸗R. Hoppe noch ausführlicher mehrere Punkte 
betr. der ländlichen Arbeiter, Armenp flege und Haft⸗ 
pflicht der Arbeitsgeber erwähnte. Die Petition, 
betreffend die Theilung der Provinz, welche 
im Kreistage am 8. Vormittags vorgelegen 
hatte, wurde auch hier zur Unterzeichnung ausgelegt. 
Es wurden ferner verſchiedene Mittheilungen von 
dem Vorſitzenden gemacht, und eingegangene Zuſchrif⸗ 
ten und Druckſachen zur Kenntnißnahme vorgelegt. 
Unter dieſen verdiente beſondere Aufmerkſamkeit der 
1. Jahresbericht, welchen der Director der Laudwirth⸗ 
ſchaftsſchule zu Marienburg Dr. Stephany über dieſe 
junge aber aufblühende Anſtalt erſtattet und in meh⸗ 
reren Exemplaren hergeſandt bat. 


Southampton, 5. April. Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Moſel“, Capt, H. 
A. F. Neynaber, welches am 25. März von 
Newyork abgegangen war, iſt heute 4 Uhr Nach ⸗ 
mittags wohlbehalten Hurſt Caſtle paſſirt. 


Newyork, 8. April. Das Poſtdampf⸗ 
ſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“, Capt. C. Leiſt, 
welches am 25. März von Bremen und am 28. 
März von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten bier ange 
kommen. 


Vreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 8. April. 
Conſolidirte Anleibe 4½0% 105,10 bz. 


Staatsanleihe 4% verſchied. 99,75 99,75 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 93,40 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . 87,00 bz. 
do. do. 40% 95,75 G. 
do. do. 4½% B. . 102,00 G. 
Pommerſche do. 3½% . . 85,00 G. 
do. do. 40%. 95,10 bz. 
do. do. 4½% . . 102,50 bzB. 


. 95,00 bzG. 
35,25 bz. 


Poſenſche neue do. 4% .. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3¼½% . 


do. do. 4% . . 95,25 bzB. 
do. do. 4½% „101,40 bz. 
do. do. II. Serie 5% . . 105,75 bz. 
do. do. 4½% DE 
do. Neulandſch. 4% . 96,50 II. 94,50 
do. do. 4½0%. 101,01. 101,25 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 44. . 97,25 G. 
Poſenſche do. 4% .. 297,00 G. 
Preußiſche do. 40% 97,00 bzG. 


Jonds- und Produkten - Vörſe. 


Dresden, den 7. April. (Scherbel u. Co.) 

Die Witterung behielt in dieſer Woche einen 
der Saiſon angemeſſenen Charakter, die Temperatur, 
anfänglich ſehr hoch, erniedrigte ſich im Verlauf ziem⸗ 
lich erheblich, doch blieb es trocken und ſchön. Für 
die in vollem Gange befindliche Beſtellung der Fel⸗ 
der und die Entwickelung der Saaten wird der ge⸗ 
genwärtige Witterungszuſtand als ſehr günſtig be⸗ 
trachtet. Ueber den Stand der Felder find die Ur⸗ 
theile, abgeſehen von den durch die Elementarereig⸗ 
niſſe direkt geſchädigten Diſtrikten, im Ganzen weni⸗ 
ger ungünſtig, als man bisher befürchten zu müſſen 
glaubte. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft folgt man willig 
dem von auswärts gegebenen Impulſe zur Mattig⸗ 
keit und ſcheint es, als ob nach der ſchwachen Bewe⸗ 
gung, die vor Kurzem ſich hier eingeſtellt hatte, die 
frühere Ruhe wieder die Oberhand gewinnen ſollte. 
Das Preisniveau konnte ſich nur noch ſchwach be⸗ 
haupten, da Reflektanten gegenüber den noch immer 
hohen Forderungen der Inhaber die größte Zurück⸗ 
haltung beobachteten. 

Weizen begegnete in den hochfeinen nnd guten 
Mittelſorten noch ziemlich reger Conſumfrage, doch 
erſchwerten die unverändert hohen Forderungen ſehr 
das Geſchäft, ſo daß der Umſatz recht beſchränkt 
blieb. Defecte Gattungen ohne Beachtung. 

Roggen. Das Angebot in dieſem Artikel nahm 
im Lauſe der Woche größere Dimenſionen an, doch 
blieb das Locogeſchäft hier trotz etwas herabgefetter 
Forderungen ein ſchwieriges, da unſere Preiſe in 
keinem Verhältniß zu den auswärtigen ſtehen. Im 
direkten Tranſitverkehr wichen Notirungen um 3—4 
Ax, doch ſcheint ein weiterer Rückgang erforderlich, 
um Umſätze von größerem Umfange zu ermöglichen. 
Galiziſche Zufuhren bleiben andauernd gering, ob⸗ 
wohl gute trockene Partien verhältnißmäßig hohe 
Preiſe bedingen. 

Gerſte in feiner Qualität gefragt, Futterſorten 
ohne Beachtung. 

Hafer ohne weſentliche Aenderung. 


— NE "7, 


Mais etwas matter, doch immoch er u ſchlank 
zur Notiz verkäuflich. 8 

Leinſaat, feine gefragt, ord. vernachläſſigt. 

Hülſenfrüchte in feinen Qualitäten zu 
zwecken leicht placirbar. Wicken matter. 


Wir notiren: 


Weizen, bunt und weiß 204225 Ag, gelb 


183-216 A, pro 1000 Kilo. 2 
Roggen, fein inländ. 165—174 A, ungariſcher, 
galiz.⸗ruſſ. 150162 A pro 1000 Kilo. 
Gerſte, Brauwaare 170—195 Ar, Futterwaare 


140150 Ar pro 1000 Kilo. 2 ; 


Hafer 165—175 Ar pro 1000 Rile. } 
Mais, ungar. 127 130 Ar pro 1000 Kilo. 


Erbſen, Kochwaare, 180-200 A pro 1000 Kilo. 


Offerten nehmen wir entgegen jeden Mittwoch 


in Chemnitz per Adreſſe: „Chemnitzer Börſe“, Don⸗ 
Wu 
(S. Mugdan.) 2 
15,80— 
18,20—20,00 Ax, gelber 15,70—17,30--19,00 Ay, 


nerſtag in Görlitz: „poſtlagernd.“ 
Breslau, den 8. April. 


Weizen, in matter Halt., weißer 


per 100 Kilo. 


Roggen, ſchwach gefragt, per 100 Kilo ſchleſt 


ſcher 13,60 - 14,60 16,20 Ax, galiz. 12,80 13,60 
14,0 A. 7 

Gerſte, ohne Aend., per 100 Kilo 12,50 
14,30 15,20 16,40 Ag. 


14,50 —16,50—17,50 KA. 


Mais (Kukuruz), 
11,50 Ar. 

Raps kuchen, unveränd, per 50 Kilo ſchleſ. 
7,20 7,50 KA. 


unveränd., 10,50—11,00— 


Thymothee, höher, 3440 A. 93 
Kleeſaat, ohne Zufuhr, roth 49—69 Ar, 
weiß 74—95 Ax. 5 


Weizen, per 1000 Kilo loco gelb inländiſcher 
185 — 200 Ag, weißer 195— 206 Ax. 6 

Roggen, per 1000 Kilo 
152—157 Ag, ruſſ. 144140 Ak. 2 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer, per 1000 Kilo loco 150-168 Ar. 

Er bſen ohne Handel. 

Mais, per 1000 Kilo loco 131132 KA. 

Rüböl, per 100 Kilo loco ohne Faß 64 4 Br. 

Petroleum, per 50 Kilo loco 13,25 A. 


Spiritus, per 10000 Liter pCt. loco ohne Faß 


43,8 M£. f 


Getreide- Markt. 


Thorn, den 10. April. (Georg Hirſchfeld.) 


Weizen per 1000 Kil. 13-200 r. 
Roggen per 1000 Kil. 125 144 A a 
Gerſte 

Erbſen ' ohne Angebot. 

Hafer 


Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ax. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. — — 
S ccm cr —jꝙ— 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 10. April. 1876. 
8./4. 76. 
Fonds: maltest. 
Russ. Banknoten . 264 — 25264 — 95 


Warschau 8 Tage . . 264 264—50 
Poln. Pfandbr. 5% 77-30 77—40 
Poln. Liquidationsbrisfe. . % 68—10] 68—60 
Westpreuss. do 4%. 95—20 95—20 
Westpreus. do. 4½%̃ꝓP . 101—20|101—40 
Posener do. neue 4% 95 95 


. 173-—501264— 95 
. 117—56]119—50 


Oestr. Banknoten. 
Disconto Command. Anth. 
Weizen, gelber: 
April- Mai ie 


.198 200 


September-Oktober 297 —50]208—50 
Roggen: 
lee SSS 8 153 53 
April-Mai „ 149 — 50015059 
Mai-Juni IE 148 148 — 50 
Sept-Oktober us . 150 15059 
Rüböl. 
April-Mai. : 61— 40 62 —20 


Septr-Oktb . . ER 
Spirzus: 
loco . k 


62 — 70] 63—30 


g „ 44—20 44 — 20 

April- Mai 44—50| 44—70 

August-Septr.. 2. . .. 4770| 48 
Preuss . Bank-Diskont 40 % 
Lombardzinsfuss 83 65% 


— —— ͤ—u— — — — — 


Meteorologiſche Beubacht enge 
Station Thorn. 


j Barom. | 18,= 
8. April. reduc, 0. Tom. 8 
2 Uhr Nm. 337,66 9,2 W2 tr. 
10 Uhr A. 336,55 6,6) We tr. 
x Uhr he 235,49 
6 U 35, 5,0 S 2 t. 
2 Uhr Nm. 334,09 13,4 255 cht 
10 Uhr A. 333,22 10,3 WSWz bt. 


10. April.‘ 

6 Ubr M. 433,55 70 WSW bt. 
Waſſerſtand den 9. April s Fuß 12 Zoll. 
Waſſerſtand den 10, April s Fuß 10 Zoll 


2 


Hafer, f. Qual. gut gefr, per 100 Kilo fählef. 
Erbſen, mehr angeb., pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50—18— 19,50, Futtererbſen 14—16 17 A. b 


2 
15 


loco inländiſcher 7 
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ter Hedwig. mit Herrn Hdmund 


öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
für die höhere und Bürgertöchterſchule 
erfolgt am Sonnabend, d. 22. d. Mts. 

Thoru 8. April. 1876. 

Dr. A. Prowe. 


Sechul⸗ Anzeige. 

In meiner öklaſſigen hoͤheren Töch⸗ 
terſchule beginnt der Unterricht für das 
Sommerſemeſter am Montag, den 24. 
April; der Unterricht in der Oberklaſſe 
beginnt am 25. April. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich täglich in den Mittagsſtunden 
von 11 bis 2 Uhr bereit. 

Das mit meiner Schule verbundene 
Penſionat für Töchter gebildeter Stände 


Zuſerate. 
Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 


Marquardt beehren wir uns hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn, den 8. April 1876. 
G. Nowatke und Frau. 


Bekanntmachung. 

Der Fleiſchermeiſter Michael Ku⸗ 
rowski zu Thorn, beabſichtigt auf ſei⸗ 
nem hieſigen Grundſtücke Bromberger 
Vorſtadt Nr. 8 ein Schlachthaus zu 
errichten. 

Dies wird mit der Aufforderung zur 


Einwendungen gegen die beabſichtigte 
Anlage binnen 14 Tagen anzubringen. 
Etwa ſpäter eingehende Einwendungen 
bleiben unberückſichtigt. Der Bauplan 
kann während der Dienſtſtunden in un⸗ 


des Publikums 
Julie Lehmann. 
Schulvorſteherin. 
Gerſtenſtraße 96. 


empfehle ich dem ferneren Wohlwollen 


r „ — „„ ne r . 
re * r r 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend hiermit die ergebene 
Aazeige, daß ich mich bierorts Breitestrassen-Ecke Nr. 448, 
vis-a-vis Ph. Elkan Nachfolger mit einem 


Cigarren und Tabaksgefchäft 
(En-gros & en- detail) 
niedergelaſſen habe. Ich bin durch genaue Sachkenntniſſe in der Lage, eine 
wohlſchmeckende und preiswerthe Waare zu offeriren und bitte daher mich in 
meinem Unternehmen zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 
Louis Wollenberg. 
früherer Vertreter der Firma Louis Grosskopf hier. 
P. 8. Die außenſtehenden Forderungen find mir von Herrn Louis Gross- 
kopf übertragen und direct an mich zu zahlen. D. O. 
Wir erlauben uns darauf aufmerkham zu machen, daß unſer 


. 3 
ur, eh = N — ee 


Friſch en Salat, Blumen⸗ 


kohl und Radieschen 
empfiehlt 
Oscar Neumann, Neuſt. 83. 


Alte Eiſenbahnſchienen zu 


Bauzwecken in allen Längen 


Robert Tilk, Thorn. 


75 Stämme Nüſtern⸗Nuh⸗ 


holz, ca 8 lang mit 18 mittlerem 
Durchmeſſer, ſowie 


80 Stämme Schwarzpap⸗ 
peln, ca. 16° lang mit 24“ mittle⸗ 


rem Durchmeſſer liegen in Friedek 
bei Wrotzk zum Verkauf. 


Ein Geſchäftslokal 


mit gutem Kellerraum in 


Putz- und Mode- Magazin 


frequenter Straße wird ſo⸗ 


ſerem Sekretariat eingejeben werden. 


Thorn, den 6. April 1876. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Erngliſche Gaskohlen. 


Für die ſtädtiſche Gasanſtalt hier⸗ 


ſelbſt werden gebraucht: 


9000 Ctr. Lewerſons⸗Walls⸗End Gas⸗ 
kohlen und 18000 Ctr. Old⸗Pelton⸗ 


Main Gaskohlen. 
Angebot 


Sorte find mit der Bezeichnung „An⸗ 
ebote für Koblenlieferung für die 
ädtiſche Gasanſtalt in Thorn pro 1876 

bis zum 1. Mai d. J. bei uns einzu⸗ 


reichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen, auch werden die: 
ſelben auf Verlangen abſchriftlich mit⸗ 
Diefelben müſſen bei Abgabe] 


getheilt. 
der Offerte unterſchrieben werden. 


hierauf mit Angabe des 
Preiſes für je 100 Ctr. von jeder 


Schul-Anzeige. 


zur bevorſtehenden Srübjahre- und Sommer-Saifon mit 8 
Der Unterrichtskurſus des Sommer: er 
halbjahres beginnt in weiner höheren üämmll le 
ei e ne | | ichen Neuheilen 
e ee neuer Schülerinnen auf das Billigſte und Reichhaltigſte ſortirt iſt. 
eſchw. Bayer. 


bin ich täglich bereit im Schullokal . 
Cheater-Anzeige. 


Weißeſtraße 74. 
Magdalene Hasenbalg. 
Ermländiſcher Spinnflachs für Fiſcher Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß am Mittwoch den 19. April 
zu haben bei Benjamin Cohn, 1876 die Opern⸗Vorſtellungen der Danziger Oper im hieſigen Stadtth ater be⸗ 
ginnen werden. Die Zahl derſelben ih auf acht Vorſtellungen feſtgeſetzt und 
wird Vormerkungen auf Pafjerpartoutd und feſte Plätze Herr Walter Lam⸗ 


St. Au nenſtr. 144. 

Mein Lager fertiger Kinderſachen; 
beſtehend in Knabenanzügen, Frühjahrs⸗ 
mäntelchen, Jäckchen, Regenmänteln ꝛc. 
für Kinder jeden Alters empfehle hier⸗ 
mit billigſt. Die Sachen ſind nach den 
neueſten Berliner Façons und von be⸗ 
ſten Stoffen angefertigt. 
Marie Wernick, 
Culmerſtr. 342, 1 Tr. 


gen Stadttheater in der Zeit von 10 bis 1 Uhr Vormittag und Abends an 
der Abendkaſſe ſtatt. 
Preiſe der Plätze für 
Paſſe⸗partout. Loge a 16 Ar. Sperrſitz a 15 Ar. Tages⸗Preiſe. Ein Platz 
Loge à 2 Ar 50 & Sperrſitz a 2 Ar 
Thorn, den 9. April 1876 
Hochachtungsvoll 


gleich verlangt. 
Offerten sub 102 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


eſucht ein mbl. Wohnzimmer in an⸗ 

ſtändigem Haufe für einen einzel« 
nen Herrn monatweiſe. Offerten ab» 
zugeben Arenz Hötel, Araberſtraße, 
K. 16. 8 2 

ine Wohnung iſt zu dermieth. Neue 

Jacobsvorſtadt Nr. 1. 

Wwe. Reimann. 


Stadt-Theater. 


Broſe. „Ein lockerer Zeiſig oder: 
Wo iſt denn 's Kind?“ 
drei Abth. von C. A. G. 


Poſſe in 


Standes- Amt Thorn. 


können während der Dienſtſtunden auf 


Neuheit!!! 
Ein ſehr lohnender Artikel für Wie⸗ 
derverkäufer (Hygeometer) oder vege⸗ 


tabiliſche Wetteruhr, 


welche 24 Stunden vorher das Wetter 
anzeigt, worüber Atteſte und Empfeh⸗ 
lungen von berühmten Profeſſoren be- 
ſitze, verkaufe unter Garantie. Dieſelbe 
in Form einer niedlichen Wanduhr bil⸗ 
det zugleich einen hübſchen Zimmer⸗ 
ſchmuck. 


Thorn, den 10. April. 1876. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Pfartländereien von Thorniſch 
Papau ſollen vom 1 Juli er. an auf 
ſechs Jahre an den Meiſtbietenden ver- 
pachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin im Pfarr⸗ 
hauſe in Thorniſch Papau auf 

Mittwoch den 3. Mai 

Nachm. 3 Uhr 
anberaumt. 
Die Bedingungen der Verpachtung 


Nachnahme. 
Dresden, 


H. Dawini, Lüttichauſtr 5. 


Die vielverlangten Wetterubreu find 
angekommen; pro Stück 1 Mark. 
0. Wollny, Gerechtſtr. Ecke 97. 


Für Ruchenhäckerei: 


dem landräthlichen Bureau eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 7. April 1876. 


Der Landrath. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 12. d. Mts. 
findet der öffentlich meiſtbietende Ver⸗ 
kauf des alten Lagerſtrohs aus den 
hieſigen Kaſernen ſtatt, der ſelbe be» 
ginnt 
um 3 Uhr vor dem Nonnenthor, 
um 3½ Uhr auf dem Hofe des 
Feſtungsgefängniſſes, 
um 4 Uhr auf dem Platze bei dem 
Jaecobsfort und 
um 4% Uhr auf der Straße vor 
der Brückenkopf⸗Kaſerne. 
Thorn, den 8. April 1876. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Mein Geſchäft von Pelzwaaren und 
Mützen befindet ſich jetzt Breiteſtraße 
454 im Haufe des Hrn. Bulakowski. 
Th. Ruckardt, Kürſchnermſtr. 
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B.Wittkowski. 
Thorn, Culmerſtr. 321. 


Schuh- u. Stiefel. Fabrik. 
Beſtellungen werden ſchnell bei ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe mei» 


nes Geſchäfts verkaufe 
mein großes Lager von 
Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗Stiefeln unterm 
Koſtenpreis. 
Adolph Wunsch. 
neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 
1800 Mark per 1. October er. u. 
24,400 Mark per 1. 
Juni er. find gegen gute hypothekari⸗ 
ſche Sicherheit zu begeben durch 
Erust Hugo Gall. 


Henriette Davidis Kochbuch 
für die gewöhnliche und 
feinere Küche. 


20. Auflage 
1875 


Mit über 1900 zuverläſſigen und 
ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 
260 Rezepte und Anweiſungen zur 
Kuchenbäckerei. Mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Anfängerinnen und 

angehenden Hausfrauen. Zwanzigſte 

vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

1875. Preis broch. 3 M., elegant 
gebunden 4 M. Verlag von Bel- 
hagen & Klaſing in Bielefeld und 
Leipzig, vorräthig bei Walter 
Lambeck in Thorn, Brüdenftr. 


Pelzſachen. 
zur Gonfervirung nimmt an 
Th. Ruckardt, Kürſchnermſtr. 
Breiteſtr. 454. 


227/28 zu vermiethen. 


| Centralfeuer 
11. Qual feine Ausſtattung 36 Thlr., 
|" sn Si an mit einge: 


Georg Lang 
Director des Danziger-Stadtthraterd. 


Die Waffenhandlung 
von 
G. Goddat, 
Büchſenmacher in 
Graudenz, Holzmarkt 
empfiehlt unter Ga⸗ 
Wrantie ihre beſonders 
gut gearbeiteten Jagd⸗ 


Muſterſendungen von 1 Dutzend] Gewehre, Carabiner, Revolver und 
an per Dip. 6 Ar gegen Baar oder! Jagdgeräthſchaften, ſowie Patronen zu 


allen Waffen- Syſtemen, 
Pereuſſions⸗Doppelflinten v. 10 Thlr. an, 
Lefaucheux 2 0 


engl. Damaſt 


legten Läufen von 42 Thlr. an. 
Hieran etwa vorkommende Repara- 


turen werde ich wie bekannt ſogleich 
1 ausführen. 


NB. Der ſo vielfach täuſchend nach⸗ 
gemachte falſche Damaſt läßt ſich durch 
die Probe vom ächten genau erſichtlich 
feſtſtellen. 


In einer größeren Stadt Schleſiens ift 


eine Weberei, 

beſtehend aus ca. 50 Handwebeſtühlen, 
ſämmtlich mit eiſernen Regulatoren. 
30 mit Jacquard ⸗Maſchinen verſehen, 
zu verkaufen. Sämmtliche zum Webe⸗ 
betriebe erforderlichen Utenſilien ſind 
vorhanden. Die Weberei befindet ſich 
in einer Straf⸗Anſtalt. Contract außer 
geringen Lohnſätzen ſehr günſtig. Preis 
bei Ueberlaſſung des Contractes 2000 
Thlr. Beſitzer würde nach Uebergabe 
noch einige Wochen dem Käufer mit 
dem Einrichten behilflich ſein. Re⸗ 
flectanten belieben Offerten sub, R. U. 
1819 an die Annoncen⸗Expedition von 
Friedrich Vogt in Chemnitz (Sachſen) 
zu ſenden. 


Guts⸗Kauf⸗ oder 
Pacht⸗Geſuch. 


Ein Landgut mit ſchwerem Lehmbo⸗ 
den, aber in trockener Lage, mit guten 
ausreichenden Gebäuden und mit für 
eine längere Reihe von Jahren feſten 
Hypotheken wird bei 50 bis 20000 
Thaler Anzahlung zu kaufen oder auch 
für eine länger» Reihe don Jahren 
zu pachten geſucht. Güter mit ſandi⸗ 
gen Bodenarten ausgeſchloſſen. Offer⸗ 
ten abzugeben in der Expedition dieſer 
Zeitung unter A. 109. 


Geſucht wird 
eine Wohnung, beſtehend aus drei Zim⸗ 
mern nebft Zubehör, zum 1. Juli oder 
1. Oktober er. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitun!. 


Die meinem Ehemanne, dem Bäcker⸗ 
meiſter Friedrich Senkpeil zu 
Culmſee ertheilte Generalvollmacht zu 
meiner Vertretung habe ich widerrufen. 
Thorn. Emilie Senkpeil 

geb. Burdinska. 

Ein Flügel iſt zu vermiethen Bruk⸗ 
kenſtraße 19, parterre. 8 

Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme Segler⸗ 
ſtraße 1 Tr. 


St. Bernhards-Hunde, : 
65 


größte und edelſte Hunderace 
Wochen alt, Rüden a 75 A,, 
dinen & 60 A, zuchtfähige Hündinen, 
% —2½ Jahre alt, à 200 - 300 Ar, 
verſendet jeder Zeit und auf jede Ente 
fernung d. Racen⸗Hunde⸗Züchterei von 
August Fröse, 

Heiligenbrunn bei Langfuhr-Danzig, 

Ein junger Mann, welcher mit der 
Galanterie- Kurz- und Weiß waaren⸗ 
Branche vertraut iſt, und ſich auch zu 
der Manufacturwaaren-Branche eignen 
würde, ſucht per 15. d. M. Engage⸗ 
ment. Gefl Offerte bitte 
unter H. R. 25 durch d. Exp. d. Ztg. 

L . 
1000 kräftige 
Arbeiter 

finden beim Bau der Berliner 
Nord⸗Eiſenbahn, Abtheilung 
Neuſtrelitz, auf unſerer Entrepriſe 


dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
88 in Mecklenburg, im April 
1 


beck Brückenſtraße Nr. 8 a bis zum 15. d. Mts. die Güte haben an⸗[ . a 
unehmen. Der Tages⸗Billet⸗Verkauf findet am Tage der Vorſtellung im hie⸗ | 1 155 a 192 3 


Die Eiſenbahn⸗Banunternehmer 

Franz Langnickel & Sohn. 

Ein junger Mann aus guter Fa- 

milie, der deutsch und polnisch spricht, 
kann als 


— Lehrling — 
placirt werden bei 
Th. Thiel, Bromberg. 
Aenne bangende Grundſtücke, durch⸗ 
weg Weizenboden, beſtens beſtellt, 
und 1 Stunde von Thorn belegen, von 
denen das eine ca. 13 Morgen, das an⸗ 
dere ca. 22 Morgen mißt, und zu je 
dem dieſer Grundſtücke Wohnhaus 
Scheune und Stallungen vorhanden, 
find im Ganzen oder auch getheilt uns 
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt. 
W. Sultan, Thorn. 
2 elegante Zimmer, Kabinet, Küche 
ſofort zu vermiethen Neuſtadt 91. 
Err möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
Brückenstr. 19, part. 


Iszewski. 9. Paul Carl Arthur, ©. 


Hün-|S 


ſchriftlich] d 


National- Dampfschiffs- 
Compagnie. 


Israelitische Passagiere 


Don Stettin nach New- Vork Jeden Mittwoch 


In der Zeit vom 2. bis incl. 9. April 
er. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Carl Joh. Waldemar, S. des Lo⸗ 
comotivführers Heinr. Fromboltz. 2. Bert⸗ 
bold Hugo Waldemar, S. des Schreibers 
Otto Haß. 3. Ferd. Aug, S. des Arb. 
Heinrich Wieſe. 4. Roſa, T. des Commiſſ. 
Adolph Wittkowski. 5. Max Otto Albert, 
S. des Lehrers Herm. Krauſe. 6. Otto 
Auguſt, S. des Drechslermeiſters Rein⸗ 
hold Borkowski. 7. Curt Oswald, S. des 
Schloſſermeiſters Robert Tilt. 8. Franziska, 
T. des Schuhmachergeſ. Vincent Rempu⸗ 
des 
Schuhmachergeſ. Franz Beyer. 10. Adol 
Jul. B. Emil, gan * 4. 

ul. Munk. 11. Alice Theophile, T. des 
Förſters Adolph Neiperts, 12. Franziska 
Pauline, T. des Arb. Jacob Orylski. 
13. Anna, T. der unverehel. Aniela Buncz⸗ 
kowska. 14. Ida Amande, T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Ernſt Huch. 


S. des Locomotivoheizers 


6 15. Franz, 
des Schubmachermeiſters Stanislaus 
Riszkiewicz. 16. Antonie Clara, T. des 
Schornſteinfegermeiſters Andreas Wierz⸗ 
bickl. 17. Anna Marie, T. der unverebel. 
gruen Michalewicz. 18. Clara Olga, 
„der unverehel. Emilie Graf. 19. Mar⸗ 
lie, T. des Schiffseigners 
Auguſt Hempel. 20. Claxa Ottilie, T. des 
Zimmergeſ. Heinrich Haff. 21. Aurelie, T. 
des Gaſtwirths Aurelius Heiſe. 22 He⸗ 
lene, T. des Ackerbürgers Joh. Dymski. 
b. als geſtorben: 


tha Thereſia Emilie, 


1. Rentier Ernſt Gödppinger, 74 J. 
alt. 2. Conrada, T. der unverehel. Vero⸗ 
nika Kaliszinska, 6 W. alt. 3. Anton 

erd., S. der unverehel. Cath. Reszkowska, 
10 W. alt. 4. Ein todt geb. Kind männl. 
Geſchl. des Bureau⸗ Aſſiſtenten Guſtav 
Schröder. 5. Friedrich Wilh. Max, S. 
des Inf.⸗Serg. Wilh. Dzingel, 4 M. 24 
T. alt. 6. Hugo, S. der unverehel. Pau⸗ 
line Woytak, 11 T. alt. 7. Frau Dr. Ida 
Lindau, geb. Simon, 34 J. 3 M. alt. 
8. Ortsarmer Michael Jarzembowski, 89 
J. alt. 9. Musketier Guſtav Chriſtian 
Kamradt, 23 J. alt. 10, Drehorgeiſpieler 
Demattis Francesco, 32 J. alt. 11. Ma⸗ 
ria, T. des Arb. Joh. Raciniewski, 12 T. 
alt. 12. Julian, S. des Tiſchlergeſ, Ma⸗ 
rian Rapetzki, 4 T. alt. 13. Franz, S. des 
Arb. Andreas Jaroszewski, 15 T alt. 
14. Obergefr. Job. Heinrich Rabiger, 22 
J. 8 M. alt. 15. Joh. Therefe Schleuſing, 
22 J. 4 M. alt. 


16. B 
E 59 J. 9 M 
W. 


eſitzer Ernſt Ferd. 

„9 M. alt. 17. Thereſe, 
der unverebel. Eliſabeth Kukielska, 4 
W. 5 T. alt. 18. Auguſt Hugo, S. des 
Füſtliers Wilh. Jakowski, 1. J. 9. M. alt. 
19. Ida Eliſabeth, T. des Maj. und Art.⸗ 
Ojſtziers Plat, Hugo v. d. Lochau, 
16 T. alt. Arb. Jacob Ciechomski, 
52 J. alt. 21. Hospitalitin Wittwe Ma⸗ 
rie Meyer, geb. Hartmann, 73 J. alt. 
22. . Thereſe Zakrzewski, 21 


J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schumacher Guſtav Herm. Schwarz 
u. Caroline Hager, beide zu Strasburg. 
2. Eigenthümerſohn Ferd. Aug. Koſchnitzii 
zu Kriſtkowo und Marie Wilh. Bold zu 
Thorn. 3. Pfefferküchler Guſtav Adolph 
Strehlow und ſepar. Wilh. Adelh. Ulrich, 
geb. Feld, beide zu Thorn (Neuſtadt). 
4. Schuhmachergeſ. Friedrich Carl Pliquet 
und Julianne Friederike Konnicka, beide 
in Thorn (Altſtadt). 

e e eee 

Der tbahn e ilh. Augu 
Schulz zu Bahnhof Mocker und Amande 


vom 
20. 


Pan Augufte Schultz zu Thorn (Neu⸗ 


117 Markl. 


Kinder die Hälfte, Säuglinge 12 Mark. 


erhalten auf ihren Wunsch koschere Verpflegung. C. Messing 


— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerie von Ernst Lambeck. 
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